Abonnementspreis | 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich prännmerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. ge . 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


| Annahme der In 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


Ne. 902. 


Freitag den 28. Auguſt 1896. 


* — 
Für den Monat September 
koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illnſtrirten Sonntags⸗ 
blatt“ in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pfg., 
frei ins Haus 67 Pfg. Abonnements nehmen an ſämmtliche 
Kaiserlichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Volitiſche Tagesſchau. 

Der „Wiener Politiſchen 2 115 aus Petersburg 
geſchrteben: „In den Preßerörterungen bildete der Umſtand, 
daß Kaiſer Nikolaus II. mit dem Kaifer Wilhelm II. 
in Breslau und nicht in Berlin zuſammentreffen wird, das 
Objekt politiſcher Auslegung. Im Hinblick darauf jet nur feſt⸗ 
geſtellt, daß der Zar bei dem Entwurfe ſeines Reiſeplanes ſelbſt⸗ 
verſtändlich den Beſuch der deutſchen Reichs hauptſtadt ins Auge 
gefaßt hatte. Die hierin eingetretene Aenderung iſt lediglich 
darauf zurückzuführen, daß der deutſche Kaiſer, der während 
jenes Zeitabſchnittes, in dem der Beſuch des Zaren erfolgen 
ſoll, den Manövern beiwohnen wird, in Petersburg die Bitte 
ausdrücken ließ, daß das Kaiſerpaar nach Breslau kommen 
möge, wo ſich auch die Gelegenheit bieten würde, den hohen 
Gäßten ein intereſſantes militäriſches Schauspiel vorzuführen. 
Begreiflicher Weiſe hat der Zar ohne Zaudern ſeine Bereit⸗ 
willigkeit erklärt, dieſem Wunſche Rechnung zu tragen. Angefichts 
dieſes Verlaufes der Angelegenheit iſt der Verſuch, die Wahl 
Breslaus als Ort der Zuſammenkunft der beiden Monarchen in 
politiſchem, und zwar in einem für Deutſchland ungünſtigen 
Sinne auszulegen, ganz haltlos, und dem Beſuche des Zaren 
in Deutſchland kommt auch in dieſem Falle ungeſchmälert die⸗ 
ſelbe Bedeutung zu, wie wenn er in Berlin ſtattfände.“ 5 

Der „Figaro“ veröffentlicht eine Lifte aller im deutſchen 
Heere dienenden Offiziere mit franzöſiſchem 
Namen, fügt aber refignirt die Bemerkung hinzu, man möge 
Ach nicht der Illuſton hingeben, auf dieſe „verirrten Kinder des 
Vaterlandes“ zählen zu können. Damit dürfte das Boulevard⸗ 
blatt recht haben; denn dieſe „verirrten Kinder“ find zum größten 
Theil Abkömmlinge der Familien, die vor zwei Jahrhunderten 
um ihres Glaubens willen aus Frankreich vertrieben worden find 
und längſt in Preußen eine zweite Heimat gefunden haben. 
Die Familie des bisherigen Kriegsminiſters von Bronſart, deſſen 
Name an erſter Stelle aufgeführt wird, iſt übrigens unſeres 
Wiſſens garnicht franzöſiſchen Urſprungs. 

Gegenüber der Zeitungsnachricht, es werde die Errichtung 
einer beſonderen Gewerbeabtheilung im preußi⸗ 
ſchen Handelsminiſterium erwogen, der ſpeziell die 
Ueberwachung des Innungsweſens anvertraut werden würde, 
bemerkt die „Nordd. Allgem. Ztg.“: Eine Gewerbeabtheilung 
beſteht im Miniſterium für Handel und Gewerbe ſeit langer 
Zeit und find dieſer die Innungsangelegenheiten ſchon jetzt über⸗ 
wiejen. Von der Abficht, in dieſer Beziehung etwas zu ändern, 
iſt in unterrichteten Kreiſen nichts bekannt. 


Der Eine und der Andere. 
Erzählung von Hans Warring. 
eee (Nachdruck verboten.) 
(23. Fortſetzung.) 

Nach Rudolf fragte er nie, mit ſeiner Abreiſe war er aus 
ſeinem Leben ausgelöſcht. Wenn ein Brief von ihm anlangte 
und die Mutter den Verſuch machte, ſein Intereſſe für den 
abweſenden Sohn zu erregen, hörte er geduldig zu, nickte ab 
und zu mit dem Kopfe und verſuchte, aus Gefälligkeit gegen 
die Mutter eine Theilnahme zu zeigen. i 

Marianne hätte dann in ihrem Jammer laut aufſchreien, 
ihn rütteln und ihm ins Ohr rufen mögen: er iſt doch Dein 
Sohn, Dein einziger Sohn! Aber was hätte ſie damit erreicht? 
Die Ueberzeugung, daß Rudolf der Fremde, der verhaßte Ein⸗ 
dringling jet, hatte ſich im Laufe der Jahre in ſeinem Kopfe bis 
zur Unausrottbarkeit feſtgeſetzt; ſelbſt die Thatſache, daß Martin 
öffentlich als Erbe des Müllers anerkannt war und von ſeinem 
Erbe Beſitz ergriffen hatte, konnte daran nichts ändern. 

„Mein Sohn, der junge Müller,“ pflegte er zu ſagen, 
wenn er von ihm ſprach. Ihn vergaß er nicht, auch wenn er 
ihn tagelang nicht geſehen hatte, und wenn er kam — und er 
kam oft herüber, um nach den beiden verlaſſenen Alten zu ſehen 
und den Wirthſchaftsbetrieb des Hofes zu überwachen — ging 
ein Schein von Stolz und Befriedigung über ſein verfallenes 
Geſicht. Martin hatte ſich raſch in ſeine neue Lage gefunden 
und benahm ſich klug und vorſichtig. Beſonders war er be⸗ 
fliſſen, ſeine Dankbarkeit gegen ſeine Pflegeeltern öffentlich zu 
beweiſen. In dieſer Hinficht war man allgemein des Lobes voll 
von ihm. 

Daß er ſich in ſeinen wirthſchaftlichen Beſtimmungen oft 
rückſichtslos und herrſchſüchtig zeigte, daß er die Dienſtleute 
durch unnütze Härte und Strenge aufſäſſig machte und dadurch 
der Mutter das Leben erſchwerte, drang nicht in die Oeffent⸗ 
lichkeit. Und wenn man hie und da doch davon ſprach, fo ent: 
ſchuldigte man dies mit dem allbekannten Sprichworte von den 
neuen Beſen, die ſcharf fegen, mit der Zeit aber milder und 


weicher werden. 


Nach einer Meldung aus Belgrad iſt der Generaladjutant 
des Königs, Ziritſch, auf direkten Befehl des Königs ſeines 
Poſtens enthoben und zur Dispofition geſtellt. Dieſer Entſchluß 
des Königs erregt hier großes Aufſehen, da Ziritſch ſeit Jahren 
der hervorragendſte Vertrauensmann der Krone geweſen und bei 
allen polittihen Ereigniſſen eine bedeutende Rolle geſpielt hat. 

Die Lage auf Kreta ſcheint ſich wieder zu trüben. Im 
Diſtrikt von Heraklion herrſcht vollſtändige Anarchie. In Athen 
eingetroffene Flüchtlinge berichten von blutigen Zuſammenſtößen 
zwiſchen Chriſten und Mohammedanern; in der Provinz Selino 
haben die Aufſtändiſchen eine Kompagnie Türken eingeſchloſſen. 
Ein Regiment zum Entſatz der Eingeſchloſſenen iſt abgeſandt 
worden. Die Vorfälle bei Heraklion ſind nach Konſtantinopel 
gemeldet, und die Pforte hat dem Gouverneur den Befehl 
zugehen laſſen, genügende Streitkräfte nach dem Diſtrikt zu ent⸗ 
ſenden, um die Ordnung wieder herzuſtellen. Die bisher ſieg⸗ 
reichen Aufſtändiſchen indeſſen ſchicken ſich an, die türkiſchen 
Truppen zurückzuſchlagen, aus Furcht, dieſelben könnten ſich mit 
den eingeſchloſſenen Mohammedanern vereinigen, um die Nieder⸗ 
lage der Türken zu rächen. 

Khunkhufiſche Banden griffen, nach einer Meldung aus 
Ichabarowek, die koſaktiſche Bevölkerung im Aſſuri⸗ 
gebiete an; es wurden ernſte Maßregeln zur Abwehr getroffen. 
Am 9. d. Mts. hatten ruffiihe Truppen ein heftiges Scharmützel 
zu beſtehen, wobet fieben Chineſen und ein Ruſſe fielen. Die 
Khunkhuneſen flohen und verloren viel Waffen. Die Gefangenen 
wurden an den chinefiſchen General ausgeliefert, der zur Ver⸗ 
folgung der Khunkhuneſen eingetroffen war. Er ließ zwei von 
ihnen hinrichten und verurtheilte ſechs andere zum Tode. Ruſſiſche 
und chinefiſche Truppenabtheilungen wurden in das Flußgebiet 
abgeſchickt, um die Khunkhuneſen⸗Räuber in ihren Zufluchisorten 
auszurotten. 

Auf den Rath Rußlands, Frankreichs, Deutſchlands, Eng⸗ 
lands und der Vereinigten Staaten von Amerika hat, wie die 
„Nowoje Wremja“ meldet, der Kaiſer von China angeordnet, 
daß die bisherigen Vorſchriften über die Ertheilung von Audienzen 
an die Vertreter der Mächte in Peking aufzuheben find, da ſie 
der Würde und dem Anſehen der Mächte nicht entſprechen. 

Wie aus Sanſibar gemeldet wird, ergriff ſofort nach 
Bekanntwerden des Todes des Sultans Hamed bin Thwain, der 
ein Alter von 40 Jahren erreichte, ein Onkel deſſelben, Said 
Kalid, Beſitz von dem Palaſt und erklärte ſich zum Sultan. 
Er verbarrikadirte ſich im Palaſt mit 700 bewaffneten Askaris. 
Drei engliſche Kriegsſchiffe haben in Sanſibar Truppen gelandet. 
Unruhen werden befürchtet. — Eine neue Meldung aus Sarfibar 
beſagt: Die Nacht zum 26. Auguſt verlief ruhig. Der Platz 
vor dem Palaſt iſt noch im Beſitz von Said Kalid. Die 
Geſchütze find gegen die engliſchen Kanonenboote „Trouſch“ und 
„Sparrow“ gerichtet, welche dem Palaſt gegenüber vor Anker 
liegen. Die Truppen erwarten noch Befehle. — Durch das am 
1. Juli 1890 erfolgte Abkommen zwiſchen dem deutſchen Reiche 
und Großbritannien hat der Sultan von Sanfibar feine Sou⸗ 


Um dieſe Zeit, zu Beginn ſeiner Herrſchaft, war man 
überhaupt geneigt, das Beſte von ihm zu denken, vielleicht in⸗ 
folge ſeines klugen Verhaltens ſeinen Pflegeeltern gegenüber. 
Man rühmte ſeine Umſicht und Sparſamkeit, ſeinen Eifer und 
feine Pflichttreue bei dem Betrieb ſeiner weitläufigen Wirthichaft, 
und ſeinen klaren, ſcharfen Verſtand. 

„Er ſchlägt nach ſeiner Mutter, — das war eine Frau,“ 
ſagten die Leute. 

Der junge Menſch fand überall, wo er ſich auch zeigen 
mochte, Bewunderer und Schmeichler. Selbſt ſolche, die ihn 
früher ſeiner Herrſchſucht und Gewaltthätigkeit wegen gemieden 
hatten, fanden ſich jetzt zu ihm und warben um ſeine Freundſchaft. 

Es dauerte nicht lange, ſo war er zu einem Gegenſtand 
des Neides für alle jungen Leute der Stadt und Umgegend 
geworden. „Wer es ſo kann,“ ſagten ſie und blickten ihm 
nach, wenn er vorüberfuhr im eleganten, leichten Wägelchen 
und feine beiden muthigen Grauſchimmel lenkte. Und nicht 
nur die Augen der Männer folgten ihm, er merkte bald, daß 
auch die Blicke der Frauen mit einem Ausdrucke auf ihm 
ruhten, der ſein Blut in raſchere Wallung brachte. Der junge, 
reiche Lippert aus der Buſchmühle war für die Töchter des 
Landes eine bedeutſame Perſönlichkelt geworden. Früher hatte 
man ihn überſehen, — jetzt huldigte man ihm und verſuchte, 
ſeine Aufmerkſamkeit zu erregen. 5 

Er war klug genug, den richtigen Grund hierfür wohl ein⸗ 
zuſehen. Er wußte wohl, daß er immer ein hübſcher, ſtattlicher 
Burſche geweſen war, aber er mußte erſt zu Geld gelangen, 
ehe man ihn gelten ließ. Dieſe Erkenntniß blieb nicht ohne 
Wirkung auf die Entwickelung ſeines Charakters. Sie erhöhte 
in ihm den Hang zur Ueberſchätzung des Geldes und deſſen, 
der es beſaß, und verſchärfte den Zug zur Menſchenverachtung 
— wenigſtens desjenigen Theiles der Menſchen, die er ihrer 
Befitzloſigkeit wegen „armſeliges Gefindel“ nannte — ein Zug, 
der ſchon immer in ihm gelegen hatte. Jenes Lächeln, das die 
Oberlippe höhniſch emporzog, erſchien immer öfter auf ſeinem 
Geſichte; ſeine übermüthige Selbſtäberhebung trat immer deutlicher 
hervor, und über ſeine Herrſchſucht und die Nichtachtung der 
Rechte anderer fingen an, allerlei Gerüchte umzugehen. 


veränität eingebüßt und iſt für die ihm nach Abtretung des 
gegenüberliegenden Küſtenſtreifens an Deutſchland (Deutſch⸗ 
Oſtafrika) verbleibenden Befitzungen, alſo die Inſeln Sanfibar 
und Pemba, ferner die Inſeln Lamu, Manda und Patta und 
die Küſtenplätze an der Somaliküſte unter britiſchen Schutz ge: 
treten. Zu dieſem Abkommen gab auch Frankreich im Vertrage 
vom 5. Auguſt 1890 mit England ſeine Zuſtimmung. Für die 
Abtretung des Küſtenſtreifens on der Suaheliküſte erhielt der 
Sultan von der deutſch⸗ oſtafrikaniſchen Geſellſchaft eine Ent⸗ 
ſchädigung von 4 Millionen Mark. Durch dieſen Vertrag iſt 
zwar die Macht des Sultans ſehr eingeſchränkt worden, ſein 
jährliches Einkommen hat ſich aber auf 5 bis 6 Millionen Mark 
geſteigert, wobei noch die ihm früher obliegenden Ausgaben für 
die Verwaltung den Engländern zur Laſt fallen. 

„Daily Telegraph“ meldet aus Laurenco⸗Marques: 
Ein mit Transvaalreiſenden beſetztes Dampfboot wurde von der 
Seeſtation aus beſchoſſen. Eine Frau namens Landsberg erhielt 
einen Schuß durch die Lunge. An ihrem Aufkommen wird ge⸗ 
zweifelt. Der Konſul der Republik Transvaal verlangt Unter⸗ 
ſuchung des Vorfalles. 

Die „Times“ melden aus Rio de Janeiro unter dem 
25. d. M., daß der italieniſche Geſchäftsträger Genugthuung für 
die Beſchimpfung der italleniſchen Flagge fordert. Die diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen Italien und Brafilien würden geſpanntere; 
weitere Unruhen ſeien zu erwarten. 

Der „New Pork Herald“ meldet aus Panama, daß die 
von den Aufſtändiſchen in Ecuador beſetzte Feſtung Cnenca 
gefallen und der Aufſtand ſomit beendet ſei. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Auguſt 1896. 

— Se. Mojeftät der Kalſer kam heute nach Berlin, um 
dem Abſchiedseſſen für den früheren Kommandeur des Garde⸗ 
Füſiliet⸗Regiments von Krofigk im Kreiſe des Dffizterforps dieſes 
Regiments beizuwohnen. 

— Zur Geburtstagsfeier des Großherzogs von Baden wird 
der Kaiſer nicht in Karlsruhe erſcheinen, dagegen wird er einem 
Manövertage des badiſchen Armeekorps beiwohnen und dieſe 
Gelegenheit benutzen, ſeine Glückwünſche dem Großherzog perſön⸗ 
lich auszusprechen. 

— Aus Görlitz erhält die „Bresl. Ztg.“ die Meldung, daß 
ſämmtliche Diepofitionen, die für den Empfang der beiden 
Kaiſerpaare am Montag den 7. September ausgegeben worden 
find, geändert worden find. Der in Görlitz vorgeſehene feier⸗ 
liche Empfang iſt gänzlich abbeſtellt worden, und die Dauer der 
Parade über das V. Armeekorps iſt auf höchſtens zwei Stunden 
beſchränkt worden. Es iſt dem genannten Blatte zufolge ferner 
wahrſcheinlich, daß auch an dem für Breslau vorgeſehenen Feſt⸗ 
programm noch Aenderungen eintreten werden. Vorläufig ſteht 
der Ehrentrunk im Rathhaus in Frage; wohnt Kaiſer Wilhelm II. 
der Denkmals⸗Enthüllung zu Pferde bei, ſo ſteigt er am Rath⸗ 
haus nicht ab und nimmt nur vor dem Rathhauſe einen 


Das that aber ſeinem Anſehen bei dem größten Theil der 
Menſchen keinen Eintrag. 


„Der verſtehr's, — der wird in die Höhe kommen, das 
Zeug dazu hat er!“ hieß es. Aus dem Städtchen kamen ihm 
allerlei Aufforderungen zu Feſten und Vereinen zu, und nach⸗ 
dem er die ſich um ihn bemühenden Väter der Stadt eine 
zeitlang auf ſeine Entſcheidung hatte warten laſſen, entſchloß 
er ſich, ihrer Reſſource beizutreten. Seitdem ſah man das 
kleine, leichte Gefährt mit den beiden Grauſchimmeln oft durch 
die Straßen der Stadt dem „weißen Hirſch“ zurollen, wo ſich 
die Mitglieder zu ihrem Abendſchoppen zu verſammeln pflegten. 
Auch von dem Fenſter des Schreinerhofes aus, wo der alte 
Andrees im Lehnſtuhl ſaß, beobachtete man dieſe Fahrten des 
jungen Befitzers. Die Augen des Mannes leuchteten auf, wenn 
er ihn ſah, und jedesmal rief er Marianne herbei, damit 
ſie ſich auch an dem Anblick erfreue. „Wer hätte das je ge⸗ 
dacht, Marianne, daß es unſerem Sohne ſo gut gehen werde! 
Sieh doch, iſt er nicht ein Prachtkerl? Wie er die Pferde im 
Zug hat! Auch die ganze Wirthſchaft hält er am Schnürchen, 
— der verſteht's!“ 

Und nicht ein Wort von Rudolf, der fern von der Heimat 
des Königs Rock trug und im Staub und Schweiß des Exerzter⸗ 
platzes in Sehnſucht der Eltern gedachte! Nicht ein Gedanke 
der Anerkennung für ihn, der ohne Sträuben die ſchwere Dienſt⸗ 
pflicht auf ſich genommen hatte, während der andere die ihm 
e gewährte Freiheit genoß, wle etwas, das ihm unfraglich 
zukam! 


Der Mutter Herz zog ſich in ſolchen Augenblicken ſchmerz⸗ 
haft zuſammen, und ſie hatte Mühe, die bittere Klage, die 
fh ihr auf die Lippen drängen wollte, zu unterdrücken. Aber 
auch der Sorge um Martin konnte ſie ſich nicht entſchlagen. 
Seine häufigen Fahrten beunruhigten fie und ließen fie fürchten, 
daß der junge Mann ſeine ungewohnte, früh erlangte Freiheit 
mißbrauche. Und eines Tages, als er einen ſeiner gewöhnlichen 
Beſuche zur Beauffichtigung der Witthſchaft machte, gab fie 
dieſer Sorge Worte. 


(FJortſetzung folgt.) 
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„Steigbügeltrunk“ entgegen, und auch die Kaiſerin würde in 
dieſem Falle den Wagen am Rathhaus nicht verlaſſen. Das 
Zarenpaar trifft am Sonnabend den 5. September, früh 8 Uhr 
40 Minuten, von Warſchau über Oderberg kommend, auf dem 
Zenttalbahnhofe in Breslau ein. Die Ehrenkompagnie wird 
das Kaiſer Alerander-Garde-Grenadier-Regiment ſtellen. Katſer 
Wilhelm II. und Kaiſerin Auguſta Viktoria begleiten die ruffi⸗ 
ſchen Gäſte bis in das neue Landeshaus. Die preußiſchen 
Herren vom Dienſt melden ſich auf dem Bahnhofe bei dem 
Zarenpaare. Der ruffiſche Botſchafter in Berlin fährt dem 
Zaten bis Oderberg entgegen. 

— Herrn v. Wißmanns Geſundheitszuſtand iſt, wie die 
„Nat.⸗Ztg.“ erfährt, in fo raſcher und erfteulicher Beſſerung be⸗ 
griffen, daß feine vollſtändige Wiedetherſtellung in kürzeſter Friſt 
zu erwarten ſteht. 

— Die von dem Vorſtande des Zentralausſchuſſes der ver⸗ 
einigten Innungsverbände Deutſchlands gemeinſam mit der Vor⸗ 
ſtandſchaft des allgemeinen deutſchen Handwerkerbundes für die Tage 
vom 8. bis 10. September anberaumte Handwerkerkonferenz 
wird nach den zwiſchen den genannten Führerſchaften des Hand⸗ 
werks getroffenen Vereinbarungen von 54 Delegirten beſchickt 
werden, von denen jeder der beiden Vorſtände 27 Vertreter 
abordnet. Dieſe Konferenz ſoll ſich mit der Stellungnahme zu 
dem Entwurf über die Zwangsorgantſation des Handwerks, 
Regelung des Lehrlingsweſens, Meiſtertitel beſchäftigen. Den 
Verhandlungen werden die Herren Geh. Oberregierungsrath Dr. 
Sieffert und Regierungsaſſeſſor Dr. Hoffmann aus dem Mini- 
ſterium für Handel und Gewerbe, ſowie Geh. Oberregie⸗ 
rungsrath Dr. Wilhelmi aus dem Reichsamt des Innern bei⸗ 
wohnen. 

— Die freie Vereinigung der Viehhändler des Oberſchleſiſchen 
Induſtriebezirks beſchloß in einer Sitzung zu Breslau, zur Abhilfe 
des herrſchenden Schweinemangels die Gutsbefiger von Schleſien, 
Pommern, Brandenburg, Oſt⸗ und Weſtpreußen zu ſchleunigen 
Angeboten von fetten Schweinen aufzufordern. 

— Die Hauptverhandlung im Beleidigungsprozeß des 
Hof⸗ und Dompredigers a. D. Stöcker gegen den Redakteur der 
„Neuen Saarbrücker Zeitung“, Schwuchau, iſt auf den 4. Sep⸗ 
tember vor dem Schöffengerichte zu Saarbrücken angeſetzt worden. 
Es werden von dem Angeklagten u. a. ſolgende Herren als 
Zeugen geladen: Prof. Dr. Brecher, Oberſt z. D. v. Krauſe, 
Paſtor Engel, Oberhofmeiſter v. Mirbach, Frhr. v. Fechenbach, 
Paſtor Witte, Redakteur v. Gerlach, Abg. v. Helldorff-Bedra, 
Abgeordneter Freiherr von Manteuffel, Prof. Dr. Kropatſchek 
u. a. m. 

— Die Berliner Staatsanwaltſchaft hat gegen das frei⸗ 
ſprechende Urtheil im Strafprozeß gegen den ehemaligen Rechts⸗ 
anwalt Dr. Fritz Friedmann die Reviſion eingelegt. Wegen der 
Beſchlagnahme der in Frankreich erſchienenen Broſchüre des Dr. 
Fritz Friedmann: „Die Revolution von Oben“ wird ſein 
Vertheidiger im Auftrage des Verfaſſers Beſchwerde erheben. 

— Die Mittheilung über die auf Beſchluß des Amts⸗ 
gerichts Berlin I, Abtheilung 126, erfolgte Beſchlagnahme des 
Liedes „Jeszoze Polska nie zginela“ — „Noch iſt Polen nicht 
verloren“ bedarf einer Ergänzung dahin, daß es ſich nicht 
um das bekannte polniſche Nationallied, das unter anderem bei 
Sobieskifeiern ꝛc. viel geſungen wird, ſondern um eine ſozial⸗ 
demokratiſche Umdichtung dieſes Liedes handelt. 

Dortmund, 26. Auguſt. Die Generalverſammlung der 
Katholiken Deutſchlands faßte heute verſchiedene Beſchlüſſe, in 
denen Forderungen aufgeſtellt wurden, betreffend: die Aufhebung 
des Jeſuitengeſetzes, Fortführung der Sozialreform, Beſchrän⸗ 
kung und allgemeine Beſeitigung der Beſchäftigung verheiratheter 
Frauen in Fabriken, Errichtung katholiſcher Trinkerheilanſtalten, 
Errichtung von gemeindlichen Arbeits⸗Vermittelungsſtellen, ferner 
betreffend die Sonntagsruhe für das Reichsheer und die Marine, 
die fachgenoſſenſchaftliche Organiſation der gewerblichen Arbeiter, 
Gründung und Förderung von Vereinen für katholiſche Hand⸗ 
lungslehrlinge und Gehilfen, die Herſtellung angemeſſener und 
billiger Arbeiter⸗Familten⸗Wohnungen, ſowie Arbeiter- und Ar⸗ 
beiterinnen⸗Hoſpizen auf konfeſfioneller Grundlage und Erweite⸗ 
rung der Invaliditäts⸗Verſicherung. Bezüglich der Agrarfrage 
wurde die Bildung von zweckentſprechenden Genoſſenſchaften und 
der Zuſammenſchluß der Landwirthe in chriſtlichen Bauernver⸗ 
einen empfohlen. 


Ausland. 

Bern, 26. Auguſt. Der Kongreß der internationalen Ver⸗ 
einigung für den Schutz des litterariſchen und geiſtigen Eigen⸗ 
thums ſprach ſich für die Gleichſtellung des Schutzes des Urheber: 
rechtes an Zeitungsartikel mit dem Schutze aller anderen littera⸗ 
riſchen Erzeugniſſe aus, vorbehalten bleiben politiſche Artikel und 
Zeitungsnachrichten, worüber der nächſtjährige Kongreß, der in 
Monaco ſtattfindet, beſchließen ſoll. 

Wien, 26. Auguſt. Der Einzug des Zaren erfolgte durch 
ein Spalier von 40000 Soldaten; es find die umfaſſendſten 
Sicherheitsmaß regeln getroffen worden. 

Madrid, 25. Auguſt. Die Regierung beabſichtigt, die 
Freimaurerei zu unterdrücken. Die Regierung klagt nämlich die 
Logen an, revolutionäre und antireligiöſe Politik zu treiben, 
ſowie die föderaliſtiſche Bewegung auf den Antillen und den 
Philippinen zu unterſtützen. 

London, 25. Auguſt. Nachdem der Major Coventry, welcher 
als Mitſchuldiger von Dr. Jameſon zu 5 Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden war, nunmehr nach 24tägiger Haft in Frei⸗ 
heit geſetzt worden iſt, ſollen auch die anderen Verurtheilten in 
der Jameſon⸗Affatre bald freigelaſſen werden. 

Chriſtiania, 26. Auguſt. Wie hier verlautet, wird der 
König und wahrſcheinlich auch der Kronprinz hier eintreffen, um 
bei der Ankunft Nanſens zugegen zu ſein. Die Ankunft Nanſens 
wird, wie das „Morgenbladet“ meldet, am 5. September erfolgen. 
— —— X —— 


FProvinzialnachrichten. 

95 Culmſee, 28. Auguft. (Verſchiedenes.) Das Baugeſchäft Brandt 
und Leuchters in Berlin hatte auch an den hieſigen Magiftrat eine Ein⸗ 
gabe gerichtet und ſich darin zur koſtenfreien Errichtung einer Privat⸗ 
markthalle bereit erklärt; jedoch lehnten die ſtädtiſchen Behörden die Er⸗ 
richtung einer ſolchen Halle, die eine Vertheuerung der Marktprodukte 
5 Folge haben würde, mit der Erklärung ab, daß für die hieſigen 

erhältniſſe kein derartiges Bedürfniß vorliege. — Im erſten halben 
Jahre 1896 find im diesſeitigen Polizeibezirk im ganzen 1805 Schweine 
auf Trichinen unterſucht worden, wovon ein Schwein als trichinös be⸗ 
funden wurde. Die Trichtnenſchau wird von zwei Perſonen ausgeführt. 
— Bor kurzem ſind die hieſige Schlachthausverwaltung und fämmtliche 
Fleiſchereibetriebe ſeitens der Nahrungsmittelinduſtrie⸗Berufsgenoſſenſchaft 
aus Mannheim zur Anmeldung ihrer Betriebe zur Unfallverſicherung 


aufgefordert worden. Die Anmeldung ſämmtlicher Betriebe fand auch 
ſtatt, jedoch wird nun eine Ausſcheidung derſelben infolge Abänderung 
des Vierſicherungsumfanges genannter Genoſſenſchaft ſtattfinden müſſen, 
da dieſe Betriebe der neu ins Leben tretenden Fleiſcherei Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft angehören müſſen. — Unter dem Namen „Mäßigkeits⸗, Roſen⸗ 
franz: und Hubertus⸗Bruderſchaft“ ſollen hierſelbſt drei katholiſche Be⸗ 
gräbnißkaſſen neu gegründet werden und find die betreffenden Statuten 
bereits der königl. Regierung zur Beſtätigung eingereicht worden. — 
Seitens der hieſigen Stadtverwaltung wird dbeabſichtigt, einen neuen 
Waſſerzubringer zur Verbeſſerung der Feuerlöſcheinrichtung zu beſchaffen. 
Zur Einreichung von Offerten ſind bereits Firmen, welche ſolche Appa⸗ 
rate fertigen, aufgefordert worden. — In der Wohnung des Glaſer⸗ 
meiſters Gottfeld hier explodirte geſtern abends eine Tiſchlampe in dem 
Augenblick, als alle Perſonen das Zimmer verlaſſen hatten. Ein weiterer 
Unfall paſſirte nicht. ; . 

Culm, 25. Auguſt. (Verſchiedenes.) Auf dem kleinen Exerzierplatze 
fand heute Vormittag die Inſpizirung der im Umfange von 30 Kilomtrn. 
von hier ſtationirten Gendarmen ſtatt, wozu indeſſen von 40 nur II er⸗ 
ſchienen waren; faft alle übrigen waren durch die Anweſenheit des 
Prinzen Albrecht in Oſtrometzko am Erſcheinen verhindert. Zur Inſpi⸗ 
zirung waren eingetroffen: Excellenz General der Infanterie von 
Rauch, Oberſt von Langermann und mehrere Diſtriktsoffiziere. — Die 
Wahl des Predigers Galow zum Geiſtlichen des Kirchſpiels Piasken⸗ 
Rudnik iſt vom königl. Konſiſtorium beſtätigt worden. Herr G. tritt 
die neue Stelle am 1. Oktober an. — Wie man hört, werden in der 
Eiſenbahndauangelegenheit an den Kreis ziemlich hohe Anforderungen 
geſtellt. Der Kreis ſoll nämlich die Koſten für den Bodenerwerb, etwa 
300 000 Mk, decken. Je länger die Unterhandlungen dauern, deſto 
mehr Projekte tauchen auf. Neben den beiden Projekten, nach welchen 
die Bahn über Kaldus oder über Linda geführt werden ſoll, wünſchen 
andere Intereſſenten, daß die Bahn ſich erſt auf dem Bahnhof Stolno 
von der alten Strecke abzweige. 


Aus dem Kreiſe Culm, 25. Auguſt. (Zum Heringszoll.) Ent: 
gegen den Beſchlüſſen anderer landwirthſchaftlicher Vereine faßte der 
Verein Podwitz⸗Lunau in Angelegenheit des Heringszolles folgenden 
Beſchluß: „Da der Hering ein nothwendiger Gebrauchsartikel iſt, be⸗ 
ſonders viel von kleineren Leuten gegeſſen wird, halten wir es für nicht 
vortheilhaft, wenn auf Heringe ein Eingangszoll gelegt würde, was 
einer Vertheuerung des Herings gleichkommen würde.“ Nach Schätzung 
Na allein in der Stadtniederung jährlich 300 Tonnen Heringe ver⸗ 

raucht. 

Graudenz, 25. Auguſt. (Erbauliches von der Graudenzer Gewerbe⸗ 
ausſtellung.) Das Prämiirungskomitee der Graudenzer Ausſtellung 
ſcheint merkwürdigerweiſe noch nachträglich einige feiner Urtheile korri⸗ 
airen zu wollen. So ſchreibt die „Dirſchauer Ztg.“, daß einem dortigen 
Werkmeiſter, der ein Anerkennungsdiplom erhalten und abgelehnt hatte, 
nach nochmaliger Prüfung ein höherer Preis, nämlich die bronzene Me⸗ 
daille zugeſprochen ſei. Der Fall ſcheint nicht vereinzelt zu fein. Wie 
die „N. W. M.“ bemerken, iſt das Graudenzer Preisrichterkollegium 
nach Schluß der Ausſtellung noch einmal und lediglich zu dem Zweck 
zuſammengetreten, um einige Urtheile zu „korrigiren“ und einigen über⸗ 
ſehenen Ausſtellern noch nachträglich Auszeichnungen zuzubilligen. 

Marienburg, 25. Auguft. (Typhuskrankheit.) Die hieſigen Kranken⸗ 
häuſer ſind zur Zeit mit Typhuskranken überfüllt. Täglich treten neue 
Typhusfälle auf. Die meiſten Typhuskranken, die in den hieſigen 
Krankenhäuſern Aufnahme gefunden haben, find aus dem großen Werder. 
Mehrere Kranke find auch bereits geſtorben. 

Dt. Eylau, 25. Auguſt. (Garniſonwechſel.) Wie verlautet, ſoll 
das vierte Bataillon des hier garniſonirenden 44. Infanterie⸗Regiments 
nach Oſterode verlegt und dafür hier ein ganzes Kavallerie⸗ Regiment 
ſtationirt werden. 

Danzig, 25. Auguft. (Von der elektriſchen Straßenbahn.) Seit 
einer Woche haben wir elektriſchen Betrieb auf unſeren Straßenbahnen 
Danzig⸗Ohra und Danzig ⸗Schidlitz. In wenigen Tagen ſoll auch der 
Pferdebahnbetrieb auf der Strecke Danzig⸗Langfuhr eingeſtellt werden. 
Die Pferde werden deshalb einen neuen Beruf ergreifen müſſen, denn 
ihre Ställe werden geſchloſſen; die Pferde werden morgen verkauft und 
ihre Kutſcher lenken von nun an ſtatt der Zügel einige einfache Hebel. 
Die Danziger Straßenbahn hat eine Spurweite von 1,44 Meter und 
eine Betriebslänge von 18,47 Klim. und zwar: Langemarkt⸗Langfuhr 
5,020 Klm., Heumarkt ⸗Schidlitz 2,764 Klm., Heumarkt⸗Ohra 3,344 Klm., 
Hohethorbahnhol⸗Langgartherthor 2,098 Klm., Hohethorbahnhof⸗Langgaſſe 
2,774 Klm. und Langgaſſe⸗Fiſchmarkt 2,470 Klm. Wie in Elbing, fo iſt 
auch hier der elektriſche Betrieb mit oberirdiſcher Stromzuführung ein⸗ 
geführt, und zwar ift dies aus Gründen der Billigkeit geſchehen. Die 
oberirdiſche Leitung iſt jedoch eniſchieden unbequem und „unäſthetiſch“, 
denn in unſerer ſchönen Langgaſſe offenbart ſich die elektriſche Straßen⸗ 
bahn infolge ihrer vielen Drägte und Drähtchen geradezu als eine Be⸗ 
leidigung des guten Geſchmacks. Die Ertragsfähigkeit der elektriſchen 
Bahn ſtellt ſich um etwa 50 pCt höher als die der Pferdebahn. Auf 
den Außenlinien kann ihre Geſchwindigkeit auf 12—15 Klm. und auf 
der freien Strecke der Langfuhrer Chauſſee ſogar bis zu 20 Klm. geſtei⸗ 
gert werden, wahrend ſie in der Stadt nur 9 Klm. pro Stunde fahren 
darf. Die Wagenfolge iſt eine bedeutend ſchnellere, denn ſtatt der frühe⸗ 
ren ½ſtündigen Fahrt fährt die elektriſche Bahn in ¼ſtündigen Abſtän⸗ 
den, und gar auf der Strecke Langfuhr kann der Verkehr ſo verdichtet 
werden, daß ein Maſſenverkehr bequem zu bewerkſtelligen iſt. Außerdem 
werden die Fahrzeiten durch größere Geſchwindigkeit weſentlich abge⸗ 
kürzt. Die Kraftſtation liegt zweckmäßig in der Mitte der zu betreiben⸗ 
den Bahnfireden und zwar am Krebsmarkt. Die gefürchteten Rauch⸗ 
beläſtigungen haben ſich bis jetzt nicht eingeſtellt. 

Danzig, 26. Auguſt. (Ergänzungswahl.) Die Neuwahl eines 
Mitgliedes des Herrenhauſes für Danzig an Stelle des verſtorbenen 
Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach findet in 14 Tagen ſtatt. 

Elbing, 25. Auguſt. (Der Gasanſtaltsarbeiter Oberſtein), der bei 
der geſtrigen Gasegploſion im Ratbhauſe ſchwere Brandwunden davon⸗ 
trug, iſt bereits in der Nacht zu heute ſeinen Verletzungen erlegen. Er 
konnte geſtern noch allein, wenn auch mit großer Mühe, nach Hauſe 
gehen. Die Kleider waren ihm faft vom Leibe gebrannt. Durch die 
Brandwunden hatte das Herz gelitten; ein Herzſchlag war es auch, der 
dem Leben des Unglücklichen ein Ende machte. 

Chriſtburg, 24. Auguft. (Begnadigung.) Die drei Knaben, Schüler 
der hieſigen Stadtſchule, B., Sz. und D., die ſich kurz nach Weihnachten 
an einer Prügelei betheiligten, bei der das Unglück es wollte, daß ein 
Knabe vom Lande ſo am Knie verletzt wurde, daß er nach einigen 
Wochen infolge der erhaltenen Verletzung ſtarb, wurden vom Landgericht 
in Elbing zu Gefängnißſtrafen verurtheilt, B. zu 4, Sz. zu 3 Monaten 
und D. zu 14 Tagen. Auf ein Gnadengeſuch der Eltern an den Kaiſer 
wurde diefe Strafe in eine Schulſtrafe umgewandelt, und zwar müſſen 
B. und Sz. 10 Tage hintereinander und D. 4 Tage 4 Stunden abge: 
ſondert im Schulgebäude eingeſchloſſen zubringen. Die Eltern der Kinder 
wiſſen der Gnade des Kaiſers doppelt Dank, da zwei der Knaben kurz 
vor der Einſegnung ſtehen. 

Widminnen (Kr. Lötzen), 25. Auguſt. (Ein Mord) iſt in Siewen 
verübt worden: Am Sonntag Abend um 10 Uhr wurde der auf dem 
Ausbau Siewen wohnhafie, Schneider Kriſchat etwa acht Schritte von 
feiner Beyaufung von dem 17 jährigen Arbeitsburſchen Lechner erſchlagen. 
Die Eltern des L. und die Eheleute Kr. bewohnen zuſammen ein Haus, 
ſtanden aber ſchon ſeit längerer Zeit in heftiger Fehde. Als ſich nun 
am Sonntag Abend Kriſchat nach Hauſe begab, bat er den Eigenkäthner 
P., ihn zu begleiten, indem er voller Aygſt hinzuſetzte: „Sie wollen 
mich heute todtſchlagen.“ P. begleitete den Kr. auch eine Strecke weit, 
ging dann aber aus Furcht zurück. Vor ſeiner Wohnung angekommen, 
wurde Kriſchat in der That von dem jungen Lechner überfallen und 
mittels eines Lattenſtückes niedergeſchlagen. Der Mörder wurde von 
dem Ortsſchulzen feſtgenommen und gebunden ins Amtsgerichtsgefängniß 
abgeliefert. Zugleich wurde auch ein Knecht aus dem Nachbardorfe 
Moszdehnen verhaftet, der bei der That behilflich geweſen ſein ſoll. 

Schirwindt, 24. Auguſt. (Ein ſchrecklicher Unglücksfall) ereignete 
ſich in der letzten Freitagsnacht auf dem Gute Polniſch⸗Duneyken. Der 
dortige Wirthſchafter S. war im Beſitze eines Wolfshundes, den er 
nachis zu ſeinem Schutze im Schlafzimmer hielt. In der erwähnten 
Nacht ftürzte ſich nun das Thier plötzlich unter mächtigem Geheul auf 
ſeinen Herrn und zerfleiſchte ihn derart, daß der junge Mann todt in 
ſeinem Blute vorgefunden wurde. Der Hund wurde ſofort getödtet und 
thierärztlich unterſucht, wobei ſich herausſtellte, daß das Thier von der 
Tollwuth befallen war. 

Tremeſſen, 25. Auguſt. (Amtsenthebung.) Der hieſige Schlacht⸗ 
hofinſpektor wurde geſtern ſeines Amtes enthoben, weil er Sonntag (1) 
Nachmittag ſich weigerte, ein Rind ſchlachten zu laſſen, was infolge der 
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Er wollte es Montag 


geſtrigen Einquartierung nothwendig erſchien. 
früh ſchlachten laſſen. 

Königsberg, 23. Auguft. (Kaiſerpreis.) Beim diesjährigen Offt⸗ 
zier⸗Preisſchießen des 1. Armeekorps fiel der Kaiſerpreis — ein Säbel 
— dem Lieutenant von Blücher im 1. Grenadier⸗Regiment König 
Friedrich III. zu, einem Sohne des Herrn von Blücher⸗Oſtrowitt. 


Königsberg, 25. Auguſt. (Die Einweihung der neuen Synagoge) 
der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde fand heute Vormittag ſtatt. Die 
Spitzen der Stadt⸗ und Provinzialbehörden, ſowie die Rabbiner der oſt⸗ 
und weſtpreußiſchen Nachbargemeinden wohnten der Feier bei. Der 
Rabbiner Dr. Werner aus München hielt die Feſtpredigt. 

Memel, 25. Auguft. (Aufbebung der Navigationsſchule.) Der 
Miniſter für Handel und Gewerbe bat verfügt, daß die hieſige Navi⸗ 
gationsſchule zum 1. April kommenden Jahres eingehen ſoll. Die Vor⸗ 
ſchule ſoll nach Pillau verlegt werden, über die Verſetzung der beiden 
biefigen Lehrer und die Verwendung des Schulgebäudes iſt noch keine 
Beſtimmung getroffen. 

2 Aus dem Kreiſe Schepitz, 24. Auguſt. (Von dem Mörder des 
Arbeiters Otto Witt), der, wie berichtet, am Donnerſtag Abend bei 
Grünthal erſtochen worden iſt, konnte man trotz eifriger polizeilicher 
Recherchen bis jetzt noch keine Spur entdecken. Man hat zwar Verdacht 
auf eine beſtimmte Perſönlichkeit geworfen, ob derſelbe ſich aber be⸗ 
ſtätigen wird, muß einſtweilen dahingeſtellt werden. 

Stargard i. P., 26. Auguſt. (Maſſenerkrankung.) In Dabbern 
ſind 33 Perſonen infolge Genuſſes ſchlechten Fleiſches ſchwer erkrankt. 
— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. Auguſt 1896. 
Gum Beſuche des Prinzen Albrecht.) Als Se. 
königliche Hoheit der Prinz geſtern Nachmittag auf der Rückkehr vom 
Rennplatze auf dem Stadibahngofe eintraf, ftand der Zug, mit welchem 
die Abreiſe nach Oſtrometzko erfolgen ſollte, hier noch nicht zur Abfahrt 
bereit. Se. königliche Hoheit benutzte infolgedeſſen die Zeit bis zum 
Eintreffen des Zuges noch zu einer kurzen Rundfahrt. Dieſelbe ging 
vom Bahnhofe aus durch die Thoröffnung in der neuen Feſtungs⸗ 
verbindungsmauer, die Weichſeluferſtraße entlang bis zum Pilz. Während 
der Fahrt nahm Se. königliche Hoheit die alten Feſtungsthorthürme, 
das alte Schloß, ſowie das jenſeits gelegene Schloß Dybow in Augen⸗ 
ſchein. Vom Pilz aus ging die Fahrt nach der Stadt durch das Brom⸗ 
berger Thor, die Coppernikus⸗ und Heiligegeifiſtraße, am aliſtädtiſchen 
Markt vorbei, durch die Breite: und Eliſabethſtraße, ſodann wieder am 
neuſtädtiſchen Markt vorüber, durch die Katharinen⸗ und Wilhelmsftraße 
zurück nach dem Bahnhofe, wo der Extrazug ſeines hohen Paſſagters 
nunmehr harrte. Die Abreiſe nach Oſtrometzko erfolgte um ½5 Uhr. 
Obwohl für die unvermuthete Rundfahrt Sr. königlichen Hoheit nirgends 
Vorbereitungen getroffen waren, war die Ordnung doch überall eine 
muſterhafte. Das auf den Straßen befindliche Publikum hatte auch jetzt 
den königl. Prinzen mit jubelnden Zurufen begrüßt, woraus dieſer wohl den 
Schluß gezogen haben wird, daß die Freude der Thorner Bevölkerung über 
deſſen Beſuch eine von Herzen kommende war und dem kriegsbewährten Feld⸗ 
herrn und erlaubten Sproß des angeftammten Hohenzollernhauſes galt. 
— Nacdtzutragen iſt noch, daß Se. königliche Hobeit bei der am Dienſtag 
Vormittag erkolgten Beſichtigung der 35. Kavalleriebrigade, die Here 
Oberſt von Rabe befehligte, den Leiſtungen der Brigade gleich hohes 
Lob ſpendete, wie den der übrigen beſichtigten Truppentheilen unſerer 
Garniſon. Beſonders anerkannte Se. königliche Hoheit die Kriegstüchtig⸗ 
keit der Brigade, die eine vortreffliche Ausbildung erfahren habe. — Am 
Schluß des geſtrigen Rennens äußerte Se. königliche Hoheit der Prinz 
bei Ueberreichung des von ihm geſtifteten Ehrenpieiſes an Herrn 
Lieutenant Freiherrn von Wachtmeiſter, er bedauere, daß der Preis 
nicht ein werthvollerer ſei, doch habe ſich leider in der kurzen Zeit nicht 
etwas beſſeres beſchaffen laſſen. Dann erkundigte ſich Se. königliche 
Hoheit eingehend über die dienſtlichen und perſönlichen Verhältniſſe des 
Siegers. Auch die Reiter, welche den 2. und 3. Preis in der Steeple⸗ 
Chaſe errungen hatten, erhielten dieſelben von Sr. königlichen Hoheit 


eigenhändig und wurden durch Anſprachen ausgezeichnet. — Ein An⸗ 


denken verehrte Se. königliche Hoheit auch dem 10 jäbrigen Sobne des 
Herrn Rittergutsbeſitzers von Blücher⸗Oſtrowitt. — Die feierliche Bes 
grüßung Sr. könialichen Hoheit des Prinzen in Oſtrometzko fand 
erft am Dienftag Nachmittag, als derſelbe von der Truppenbeſichtigung 
aus Thorn nach dort zurückkehrte, ſtatt. Dieſe Begrüßung ſeitens der zu 
derſelben erſchienenen Vereine und der aus weiter Umgebung erſchienenen 
Bevölkerung war eine ſehr warme. Bereits im Laufe des Vormittags 
trafen der Oberpräſident von Weſtpreußen, Dr. von Goßler, direkt aus 
Danzig und der Regierungspräſident von Marienwerder, Herr von 
Horn, aus Bromberg, wo er ſchon am Tage vorher eingetroffen war 
und im Hotel „Zum Adler“ übernachtet batte, zur Begrüßung des 
Prinzregenten im Schloſſe zu Oſtrometzko ein. Am Nachmittage langten 
die Landwehr⸗ und Kriegervereine der Umgegend und die Geſangvereine 
„Eintracht“ und „Landwehrſängerbund“, ſowie der Ruderverein aus 
Bromberg auf dem Bahnhofe an, und von allen Richtungen 
brachten die Nachmittagszüge auch ſonſtige Gäſte in großer Zahl. 
Während ſich gegen 2 Uhr das Wetter immer mehr aufklärte, entfaltete 
ſich auf dem Bahnhofe ein bewegtes Leben. Um 5 Uhr nahmen die 
Vereine mit entfalteten Fahnen am Bahnhof zur Spalierbildung Auf⸗ 
ſtellung. In langer Front ordneten ſich die Vereine unter dem Kom» 
mando des Majors Seyer⸗Oſtrometzko, des Generalbevolmädtigten des 
Grafen von Alvensleben, und des Vorſitzenden des Bromberger Land- 
wehrvereins, Lieutenant der Reſerve Dr. Liman. An der Spitze ſtellten 
ſich die Kapelle des 129. Inf. Rgts. und die Vorſtände und Fahnenträger 
des Bromberger Landwehrvereins auf, und es ſchloſſen ſich der Reihe 
nach an die Schützenkompagnie, der Sängerbund, die Sanitätskolonne 
und die übrigen zahlreichen Mitglieder des Bromberger Landwehrvereins, 
danach der Verein ehemaliger Gardiſten aus Bromberg, die Krieger⸗ 
vereine Crone a. Br., Schleuſenau, Schulitz, Stieglitz, Damerau und 
Neuhofen, im ganzen 350 Mann. Am linken Flügel reihte ſich der 
Bromberger Ruderverein und der inzwiſchen ebenfalls eingetroffene 
Geſangverein „Eintracht“ Bromberg an. Kurz vor dem Eintreffen des 
Thorner Zuges fuhren von Schloß Oſtrometzko mehrere Equipagen und 
zuletzt in prächtigem Vierergeſpann der Graf von Alvens⸗ 
leben in der Uniform des Kammerherrn auf dem Bahnbofe 
ein. Bald nach 5 Uhr fuhr der Extrazug aus Thorn ein. 
Der Prinz, der die Uniform der Schwedter Dragoner trug wurde zunächſt 
vom Grafen v. Alvensleben aufs Herzlichſte begrüßt. Dann überreichte 
der Vorſitzende des Kriegerverbandes des Netzediſtrikts, Dr. Liman⸗ 
Bromberg, dem Prinzen den Rapport über die Anweſenheit der Sand» 
mehr: und Kriegervereine und brachte ein dreimaliges Hurrah aus, 
während die Schützen präſentirten und die Kapelle den Präſentirmarſch 
intonirte. Der Prinz ſchritt hierauf die lange Front der Krieger ab 
und richtete an viele derſelben in gewinnender Weiſe freundliche Worte; 
vornehmlich unterhielt ſich der Prinz mit den mit dem Eiſernen Kreuze 
dekorirten Kriegern. An die Ruderer richtete er ebenfalls ein paar freund» 
liche Worte. Nachdem der Prinz noch die Mitglieder des Geſangvereins 
„Eintracht“ aufs Freundlichſte begrüßt hatte, beſtieg er mit dem Grafen 
v. Alvensleben die Equipage und fuhr unter jubelnden Hurrahrufen 
der Krieger und des zahlreichen Publikums durch die mit Ehrenpforten und 
bekränzten Flaggenmaſten, von denen zahlreiche Fahnen in den preußiſchen 
und deutſchen Farben wehten, geſchmückte Straße nach dem Schloſſe, wo der⸗ 
ſelbe von der gräflichen Familie und den anweſenden Gäften begrüßt wurde. 
Als das Diner begonnen hatte, nahm der Bromberger Landwehr⸗Sänger 
bund vor dem in gelb⸗rothen Farben prangenden, am Schloßeingange 
errichteten Baldachin Aufftelung und trug unter Leitung ſeines Dirigenten 
Herrn Hartmann vier Lieder: „Das eigene Herz“ von Schäffer, „Der 
Wald“ von Häſer, das vom Dirigenten komponirte Lied „Schwarz⸗Weiß⸗ 
Roth“ und den ebenfalls von demſelben komponirten und gedichteten 
„Kaiſergruß“ vor. Der Prinz dankte den Sängern, vornehmlich dem 
Dirigenten und dem Vorſitzenden Herrn Käſtner, bat, noch einige Ge⸗ 
ſänge vorzutragen und ließ ihnen zum Schluß einige Gläſer Champagner 
kredenzen. Nach der Tafel zogen ſich die Herrſchaften nach dem Weißen 
Saale des Schloſſes zurück. Vor den geöffneten Thüren des Saales 
nahm nun der zahlreiche Sängerchor des Bromberger Beamten⸗Geſang⸗ 
vereins „Eintracht“ Aufſtelung und trug unter Leitung des Muſtk⸗ 
direktors Ogurkowski drei Lieder: „Arnold Winkelried“ von Schnyda, 
„Wach auf, mein Lieb“ von Abt und „Wie hab ich ſie geliebt!“ von 
Möhring, vor. Dieſe Geſangsvorträge wurden von den Herrſchaften 
mit lebhaftem Applaus aufgenommen. Se. königliche Hoheit gab lebhaft 
ſeiner Anerkennung darüber Ausdruck, daß eine ſo ſtattliche Anzahl 
königlicher Beamten ſich zur Pflege kameradſchaftlicher Einigkeit ver⸗ 
bunden hätte. Nach Beendigung der Vorträge ſprach der Prinz den 
Sängern feinen Dank und gleichzeitig den Wunſch aus, daß der Vereiſt 


weiter wachſen und gedeihen möchte, worauf die Sänger ein dreimaliges, 
kräftiges Hoch auf Se. königl. Hoheit ausbrachten. Hierauf zogen ſich 
die Herrſchaften zurück, und die Sänger verließen das Schloß. — Auf 
dem Bahnhofe brachte Dr. Liman noch ein dreimaliges Hoch auf das 
K Hohenzollernhaus aus; dann fuhren die Theilnehmer mit dem 
Rachtzuge nach ihrer Heimat zurück, in der ſie alle noch lange der feſt⸗ 
lichen Stunden gedenken werden. 
(Ber ſonalien.) Der Kreisthierarzt Ruſt zu Marienburg 
Weſtpr. iſt, unter Entbindung von ſeinem gegenwärtigen Amt, in die 
Rreiöthierarztitelle des Landkreiſes Königsberg, mit dem Amtsſitz in 
Königsberg i. Pr., verſetzt worden. 

— (Deutſcher Lehrerverein.) Der deutſche Lehrerverein 
blickt am Ende d. Js. auf ein 2 jähkiges Beſteben zurück. Der ge⸗ 
ſchäftsführende Ausſchuß des deutſchen Lehrervereins hat deshalb in 
ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, in den letzten Tagen des Dezember eine 
Jubelfeier zu veranſtalten. i 

— (Zeichenkurſus.) An dem re) an der Hand» 
werkerſchule zu Elbing unter Leitung des Direktors Witt ſtattfindenden 
Kurſus für Fachzeichnen nehmen aus Thorn die Herren Zeichenlehrer 
Gravenhorſt, Mittelſchullehrer Behrendt und Gemeindeſchullehrer Mauſolf 
theil. Der Kurſus begann vergangenen Montag und dauert bis zu 
den Herbſtferien. Die Kurſiſten erhalten aus Staatsmitteln eine ange⸗ 
meſſene Beihilfe, während die Stadt die Koſten der Vertretung trägt. 

— atentertbeilung) Der Rittergutsbeſitzer C. Keibel 
auf Folſong hat ein deutſches Reichspatent auf eine Kartoffelernte⸗ 
maſchine mit Schleuderſcheibe und Gitter hinter dem Schar erhalten. 

— (eber die Thätigkeit der Anſiedelungskom⸗ 
miſſion) erhalten wir die folgenden Mittheilungen: Bis zum 
31. Dezember 1895 waren angekauft: 141 Güter (112 freihändig, 29 in 
der Zwangsverſteigerung) von zuſammen 87811 Hektar, ſowie 35 
Bauernwirihſchaften (24 bezw. 11) von 1393 Hektar, zuſammen 176 
Liegenſchaften von 89 204 Hektar für 53 876,587 Mk. Angekauft wurden 
im Regierungsbezirk Bromberg in 7 Kreiſen 31084 Hektar; im Rgbez. 
Poſen in 18 Kreiſen 33 378 Hektar; im Regbz. Danzig in 3 Kreiſen 
2731 Hektar; im Rabez. Marienwerder in 9 Kreiſen 22011 Hektar. 
Bauernwirthſchaften ſind im Rgbez. Poſen 24, Bromberg 29, Marien⸗ 
werder 22 — ole 3 angekauft. Der Abſtammung nach bezw. 
Herkunft der Anfiedler find Ostpreußen 18, Weftpreußen 320, Branden⸗ 
burger 227, kammern 151, Poſener 390, Schleſter 131, Sachſen 46, 
Shieämig-Holfteiner 7, Hannoveraner 10, Weſtfalen 197, Heſſen⸗Naſſauer 
24, 87500 n 83 1 Württemberger 54, Bayern 1, Badenſer 8, ruſſiſche 
50 und ſonſtige deutſche Reichsangehörige 68, zuſammen 
1784. 500 entfallen auf den Regierungsbezirk Bromberg 759, auf 
Din leit d auf Marienwerder 330 und auf Danzig 129. Was die 
5 2 a 0 Anſiedelungs⸗Kommiſſion auf dem Gebiet der Kirche und 
disher Abe angt, ſo ſei folgendes erwähnt: Für die Anſiedler wurden 
100 —150 Sig 6 Kirchen mit 300—600 Sitzplätzen, 3 Bethäuſer mit 
58 Schul itzplätzen, 8 Schulen mit angebauten Betſälen oder Apſiden, 
ſowie 25 5 für je 50—80 Kinder, 7 Pfarreigehöfte und 1 Probſtei, 
Geſammtt Armenhäuſer ohne und 4 mit Feuerſpritzenſchuppen. Die 
beliefe often für dieſe Baulichkeiten, einſchließlich der Ausſtattung, 
ae ſich auf 1465175 Mk. Die Regelung der kirchlichen Verhält⸗ 

0 15 einer ganzen Anzahl Anſiedelungsgüter befindet ſich noch in der 
Vikare e. Die Anſiedelungs⸗Kommiſſion unterhält 3. Z. 3 evangeliſche 
Kare und 1 katholiſchen Kaplan. Was die wirthſchaftlichen Einrich 

ungen anbelangt, jo find Raiffeiſenſche Darlehnskaſſen in 19, Poft⸗ 
agenturen, zum Theil mit Fernſprecheinrichtungen, in 21 und land⸗ 
wirthſchaftliche Vereine in 13 Anſiedelungsorten begründet bezw. einge⸗ 
richtet worden. 

— (Ortsſteuerregulative) find, nach einem Urtheil des 
Ober⸗Berwaltungsgerichts, II. Senats, vom 13. Juni 1896, als Orts⸗ 
geſetze innerhalb ihres beſchränkten Geltungsgebiets den Staatsgeſetzen 
gleichgeſtellt, und fie können ſich ebenſo wie Staatsgeſetze ruͤckwirkende 

raft beilegen. X 

— (Der Rücktritt von einem Miethsvertrage) 
wegen Schwammes in den Miethsräumen ift, nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts, VI. Zivilſenats, vom 15. Juni d. J8., im Gebiete 
des preußiſchen allgemeinen Landrechts nur dann zuläffig, wenn der 
h chwamm in einem ſolchen Umfange in den Miethsräumen vorhanden 
ſt, daß dadurch ihre Benutzung geſundheitsſchädlich ift oder fie ſonſt zu 
dem beſtimmten Gebrauch ungeeignet find. (71/86.) 

Tu D Heute Abend wird das Sing⸗ 

ſpiel: ni aldlieschen ! wiederholt; morgen Abend geht das neu einſtu⸗ 
dirte Luſtſpiel von L'Arronge: „Woblthätige Frauen“ in Szene. — Die 
Vorſtellungen erreichen am näcpſten Montag ihr Ende. 
Meta (Orieftaube.) Am 25. ds. früh wurde auf dem Gute 
klein Guttowy bei Wreſchen eine Brieftaube in ſehr ermattetem Zuſtande 
eingefangen. Dieſelbe trug auf der Innenſeite der Flügel den Stempel 
„Kommandantur Thorn Nr. 436 von Küftrin nach Thorn.“ Sie wird 
alsbald nach Thorn geſandt werden. 

— (Unterlaffene Sorgfalt.) Aus der Bodenluke eines 
Hauſes am Neuſtädt. Markt ſtürzte geſtern Nachmittag eine hier nicht 
genügend befeſtigte Fahne mit dem langen Fahnenſtock herab. Ein vor⸗ 
übergehender, 72jähriger Mann wurde glücklicherweiſe nur von dem 

ahnentuch ein wenig geſtreift. Die unterlaſſene Sorgfalt in der Be⸗ 
tigung der Fahne hätte aber leicht einen wirklichen Unfall herbeiführen 

nnen. 

— (Diebſtahlsaffaire.) Vor etwa 10 Tagen ſind Frau 
Fahrin und deren Tochter aus der Unterſuchungshaft, in welche beide 
nach der wegen Verdachts des Landes verraths erfolgten Verhaftung des 
Egemannes, Schachtmeiſters Fahrin, genommen waren, wieder entlaſſen 
worden, weil der Grund, der ſie in die Unterſuchungshaft gebracht hat, 
nämlich die Verdunkelung des Thatbeſtandes, nicht mehr vorliegt. Bei 
ihrer Verhaftung hatte Frau Fahrin einer Nachbarin, der Frau des 
Arbeiters Schulz, eines alten Zuchthäuslers, die Summe von 1010 Mk. 
übergeben mit der Weiſung, das Geld in ein ihr (der Frau Fahrin) ge⸗ 
böriges Spind einzuſchließen. Nach der Rückkehr in ihre Wohnung und 
Oeffnung des Spindes fand Frau Fahrin das Geld in demſelben nicht 
vor. Auf Nachfrage bei der Frau Schulz erklärte dieſe, ſie hätte das 
0 eld in das Spind gethan und letzteres verſchloſſen, wo das Geld ge⸗ 

lieben ſei, wiſſe fie nicht. Unter dem Verdacht, das Geld fib wider: 
dechtlich angeeignet zu haben, fand hierauf bei der Frau Schulz durch 

errn Gendarmeriewachtmeiſter Bartel eine Hausſuchung ſtatt. Schon 
dien diefelbe ergebnißlos zu bleiben, als das eigenthümlich umhüllte 
Mlattbrett die Aufmerkſamkeit des Beamten erregte. Als er das 
ttbrett näher in Augenſchein nahm, wurde ein klingendes Geräuſch, wie 
nam. Gelde herrührend, vernommen. Thatſächlich wurde auch bei der ge⸗ 
auen Unterſuchung des Plättbrettes das Geld hier entdeckt. Daſſelbe 
ag unter einem an dem Plättbrett befeftigten kleineren Brett und beſtand 
aus ſieben Hundertmarkſcheinen, im übrigen aus Goldſtücken. 50 Mk. 
ehlten an der Summe. Als des Diebſtahls überführt wurde darauf 

e Frau Schulz in Haft genommen. 

Perſon, ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
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„„ Gefunden) eine roth⸗ und weiß⸗geſtreifte Frauenſchürze am 
Grützmühlenteich. Näheres im Polizeiſekcetariat. 8 4 
über Mull on der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,54 Mir. 
Er bh „ Das Waſſer fällt langſam weiter. Die Waſſertemperatur 
Abgefat eute 13 Grad, die Lufttemperatur mittags 15 Gr. R. — 
er ren iſt der Dampfer „Anna“ mit Ladung und drei beladenen 
aun Yun aleoptau nach Nieszawa. Eingetroffen ift der Dampfer 
% Ping an aus Schillno, drei mit Kleie beladene Kähne aus 
Bee 18 zwei Kähne, einer mit Roheiſen, einer mit Steinkohlen 
* aus Danzig, welche nach Warſchau gehen. Abgefahren iſt ein 

Proviantmehl beladener Kahn nach Graudenz und ein mit Roggen 

eladener Kahn nach Danzig. 

Thier (Vieh markt.) Aufgetrieben waren 265 Schweine. Fette 
unbefsiedigt. Babe Sietzeten und blieb die 1 9 8 8 nach ſolchen 

„ urde für die vorhandene geringe litä i 
34 ME. pro 50 Kilo Lebendgewicht. g R 


iterariſches. 
San Jul. Be eine die zweite Auflage von der im Juni im Verlage 
Shark 5 0 er in Gera herausgegebenen Schrift: Dr. Lindſtröm, 
20 rüſt liche Bildung. Ein ſchlichtes Wort über die 
rundlage unſerer nationalen Wiedergeburt. Preis 0,50 Mk. 


Mannigſaltiges. 
(Der erſte Falh, 55 Per, der Befugniß der Volks⸗ 


ſchullehrer zum einjährig⸗ freiwilligen Dienſt Gebrauch gemacht 
Er 


wird, wird aus Cornelimünſter (Kreis Aachen) gemeldet: An 
dem dortigen Seminar hat ſich nachträglich ein ſoeben ent⸗ 
laſſener Seminariſt bereit erklärt, ein Jaht bei der Fahne zu 
dienen. 

(Warnung vor einem Londoner Schwindler.) 
Ein angeblicher Nikolas de Politonoff erbietet ſich ſeit einiger 
Zeit von London aus in Zeitungen des Feſtlandes, geeigneten 
Bewerbern Anſtellungen in engliſchen Gaſthöfen zu verſchaffen. 
Da er es, wie der „Reiche anz.“ mittheilt, augenſcheinlich nur 
darauf abgeſehen hat, fi die von den Bewerbern zu ſtellenden 
Kautionen anzueignen, ſo können Stellungsſuchende nur dringend 
davor gewarnt werden, ſich mit ihm einzulaſſen. 

(Einen intereſſanten Rechtsſtreiy dürfte die 
für ungiltig erklärte Berliner Gewerbeausſtellungsziehung im 
Gefolge haben. Der Handlungskommis B. hatte das Glück, 
daß ein Gewinn von 3000 Mark auf ſeine Nummer gezogen 
wurde. B., der ſehr nöthig Geld brauchte, verkaufte das Los 
für 1800 Mk. an den Lotteriekollekteur S. in der Friedrichſtraße. 
Nachdem die Lotterie für ungiltig erklärt war, forderte der 
Kollekteur die angeblich nur unter Vorbehalt gegebenen 1800 Mk. 
zurück. B. dagegen hat das Geld zum Theil ausgegeben. Der 
Lotteriekollekteur hat nun gegen B. die Klage auf Herausgabe 
der 1800 Mark angeſtrengt. 

(Exploſionsunglück). Bei den Manövern in 
Roſenthale bei Klagenfurt wurden durch eine Explofion von 
Schießbaumwolle ein Hauptmann und zwei Pioniere ſchwer 
verwundet. 

(Das Neueſte), was einem augenblicklich auf den Pariſer 
Boulevards angeboten wird, iſt, wie man den „Münch. N. N.“ 
aus Paris ſchreibt, ein Blatt mit vier Schweinen. Faltet man 
es richtig zuſammen, ſo erhält man einen grotesken Männerkopf, 
der keinen anderen, als unſeren Bismarck darſtellen ſoll. 
„Höchſte Neuheit! Wie man aus vier Schweinen das fünfte 
machen kann.“ Natürlich finden die Blätter reißenden Abſatz. 
— Es würde ſich nicht verlohnen, über dieſen „feinen Scherz“ 
ſich aufzuhalten; aber für die Deutſchen, die man jetzt in Parts 
trifft und die ſich ſo leicht durch franzöſiſche Liebenswürdigkeit 
blenden laſſen, iſt es vielleicht recht gut, auf dieſe Weiſe zu er⸗ 
fahren, daß in Frankreich die Kerle nicht „alle“ werden, denen 
— das Fell unbändig juckt. 

(Eine Feuersbrunſt), zerſtörte in der galtziſchen 
Ortſchaft Wodniki etwa 100 Wohnhäuſer. Unter den Be⸗ 
wohnern herrſcht große Noth. 

(Erdbeben) Wie die Blätter aus Laibach melden, hat 
dort in der letzten Nacht ein heftiges Erdbeben ſtattgefunden, 
welches 3 Stunden dauerte. 

(Stadtbrand.) Die Stadt Outonagon am Oberen 
See in Michigan (Nordamerika) iſt vorgeſtern Abend fait 
gänzlich niedergebrannt. Von 500 Häuſern iſt kaum ein ein⸗ 
ziges unverſehrt geblieben. Auch die Fabrik der Diamond 
Match Company mit ihrem großen Holzlager wurde ein Raub 
der Flammen. Die Telegraphenverbindung iſt geſtört. Ver⸗ 
luſte an Menſchenleben find bisher nicht gemeldet worden; 
jedoch befürchtet man, daß zahlreiche Perſonen umgekommen find. 
285 Sachſchaden wird auf nahezu zwei Millionen Dollars ge⸗ 

R. 

(Wieder flott geworden.) Der Poſtdampfer der 
Hamburg Amertikaniſchen Packetfahrt⸗Akttengeſellſchaft „Marko⸗ 
mannia“, welcher vor etwa ſechs Monaten in Weſtindien, unweit 
Sevonilla, ſtrandete, iſt jetzt nach einer Hamburger Meldung, 
ohne ernſtlichen Schaden genommen zu haben, wieder flott 
geworden. 

(Die Auswanderung nach Süd⸗Braſilien) 
iſt wieder frei. Wie „Boesmanns telegraphiſches Bureau“ 
meldet, iſt infolge der Aufhebung des v. d. Heydiſchen Re⸗ 
ſkriptes vom 3. November 1859 für die brafilianiſchen Pro⸗ 
vinzen Rio Grande ds Sul, Santa Catharina und Parana 
dem Norddeutſchen Lloyd für feine Agenten in Meeußen die 
Konzeſſion ertheilt worden, Paſſagiere nach den drei oben⸗ 
genannten Staaten Sübbrafiliens anzunehmen. 

(Berliner Ausſtellungs⸗Lotterie.) Bei der Dienſtag⸗ 
Nachmittagsziehung der Ausſtellungslotterie Serie A fielen ein Gewinn 
im Werthe von 2000 Mk. auf 58 613, von 1000 Mk. auf Nr. 98 700, 
Gewinne im Werthe von 500 Mk. auf Nr. 376752 und 425049. — 
Der glückliche Gewinner des Hauptgewinnes in der 
neuen Ziehung der Serie A der Ausſtellungslotterie ift ein nicht unbe⸗ 
mittelter Kaufmann in Berlin, Max Bauer, Stallſchreiberſtr. 26. 

eb e e Aus Ichabarowsk (ruſſ. Amurprovinz) 
wird gemeldet: Der Fluß Suifun iſt am 19., 20. und 21 dieſes 
Monats außergewöhnlich übergetreten; die Dörfer Nikolakoje, Razdolnoje 
und Poltawka find überſchwemmt. Die telegraphiſche Verbindung, der 
Poſt⸗ und Eiſenbahnverkehr ſind unterbrochen. Die Bahnſtrecke ift zwei 
Arſchin hoch mit Waſſer bedeckt. Die Kaſernen ſtehen ebenfalls unter 
Waſſer. In Nikolakoje wird der Verkehr durch Boote vermittelt. Eine 
große Zahl Pferde und Vieh iſt umgekommen. Die Truppen ſind be⸗ 
müht, die Bevölkerung zu retten. Ein Offizier iſt ertrunken, als er 4 
Koreaner, die ſich auf das Dach geflüchtet hatten, reiten wollte. Seit 
dem 21. d. Mts. tritt das Waſſer infolge Südwindes zurück. Die Hälfte 


der Ernte iſt verloren. Der Amur und der Uſſuri ſind ebenfalls über⸗ 
getreten. 


Eingeſandt. 

Unter den 126 Städten des Reichs mit mehr als 25 000 Ein⸗ 
wohnern iſt Thorn die 102. Bald ihr nach, als 116., folgt Nordhauſen; 
und Herr Schuſtehrus wird dort als Bürgermeiſter nicht viel Unterſchied 
von hieſigen Verhäliniſſen gefunden haben. Nur fehlt ſeinem künftigen 
Wohnort eine Vorſtadt wie Mocker mit fait 11000 Seelen. Als erfter 
Bürgermeiſter wird er dort mithin keinen Beſchluß darüber zu faſſen 
brauchen, wie hier als zweiter: ob es beſſer ſei, Vereinigung (was 
Wiſſelinck gewünſcht), oder Nichtvereinigung zweier jo völlig zuſammen 
gewachſener Ortsgemeinden anzuſtreben, wie Thorn und Mocker! Ver⸗ 
eint rückte dieſe Doppelortſchaft „Mockerthorn“ bald hinter Bromberg, 
das die 62. Stelle inne hut. — Merkwürdig iſt übrigens die Vertheilung 
der 126 „arößeren Städte“ im Reich. Natürlich, die Mark Branden⸗ 
burg — als Zentrum obenan, hat 12 ſolcher Städte; die Rheinprovinz, 
um die Hälfte kleiner, hat doch ebenſoviele; Schleſien 10, und das 
doppelt ſo große Bayern auch nur 10; Pommern 6 wie das Königreich 
Sachſen; Poſen und Weſtfalen je 5; aber 9 Reichstheile beſitzen je 4 
ſolcher Großſtädte. ST: ſowie das kleine Anhalt 3 und das 
große Mecklenburg blos 21 Die bei 9 Reichstheilen als Durchſchnitt 
gefundene Zahl 4 im allgemeinen als Durchſchnitt geſetzt, ordnen ſich 
die ſämmtlichen Länder und Provinzen betreffs ihrer Größe und ihres 
Städtereichthums fo: Rheinprovinz, Brandenburg, Schleſien, Königreich 
Sachſen, Bayern, Pommern, Weftfalen, Poſen, Anhalt, Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, Heſſen⸗Naſſau, Großherzogthum Heſſen, Elſaß⸗Lothringen, Baden, 
Württemberg, die drei Hanſaſtädte; Thüringen, Provinz Sachſen, Weſt⸗ 
preußen, Oftpreußen, Braunſchweig und Oldenburg. 

Ganz ohne Groß⸗ und Mittelſtädte find naturgemäß die winzigen 
Fürſtenthümer. Bald aber wird Reuß⸗Gera ſeine, ſchon jetzt an 
Millionären reiche Mittel⸗Großſtadt haben; d. b. fein Hauptort Gera, 
jetzt mit 43500 Einwohnern an 67. Stelle, rückt beim Weiterwachſen 
nach bisheriger Steigerung bald unter die 57 Städte, die über 
50 000 Einwohner zählen. Lippe⸗Detmold folgt ihm zunächſt an Seelen» 


zahl und erreicht Reuß, wenn ſich „Beide Lippen zuſammenſchließen“. — 
Wann folgt Thorn? 4. E. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 27. Auguſt. Die „Voſſiſche Zeitung erhält 
eine Depeſche aus Konſtantinopel, wonach ſeit geſtern Nach⸗ 
mittag eine Revolution in Galata (Stadtviertel von Kon⸗ 
ftantinopel) herrſcht. Die Armenier bewarfen die Ottoman⸗ 
bank mit Bomben. Eine allgemeine Schießerei und Schlächterei 
findet ſtatt. In Pſamotia liegen viele hundert Todte. Am 
Brückenkopfe Stambuls begann ebenfalls eine Metzelei. 
Polizei und Militär bleiben thatenlos. Die Straßen ſind 
voller Leichen. Es erfolgte die Ausſchiffung franzöſiſcher 
Matroſen zum Schutze der Botſchaft. 

London, 26. Auguſt. Das Reuterbureau erfährt: In 
gut unterrichteten Kreiſen wird (wie ſchon an anderer Stelle 
erwähnt) geglaubt, der verſtorbene Sultan von Sanſibar ſet 
ermordet, wahrſcheinlich vergiftet. — Die Abendblätter melden: 
Die britiſche Regierung verbot dem Konſul in Sanfibar, Sald 
Kalid anzuerkennen. Letzterer werde ſofort abgeſetzt, wenn er 
Widerſtand leiſte. 

Konſtantinopel, 26. Auguſt. (Reutermeldung.) Eine Anzahl 
armeniſcher Revolutionäre bemächtigte ſich geſtern Nachmittag 
1½ Uhr des Gebäudes der Ottomanbank und tödtete die Gen⸗ 
damerie, welche daſſelbe bewachte. Nachher feuerten die Armenier 
aus Fenſtern und vom Dache auf die Polizei. Das Gebäude 
iſt noch in ihrem Befitz. In ſpäter Abendſtunde brachen gleich⸗ 
zeitig auch in anderen Stadtvierteln Unruhen aus, welche den 
ganzen Abend hindurch dauerten. — In Pera, nahe bei dem 
Wachthauſe von Galata⸗Serat, explodirte eine Bombe, mehrere 
Soldaten wurden getödtet und verwundet. — Das engliſche 
Wachtſchiff „Loyad“ ging von Therapia nach Konſtantinopel ab. 
Die franzöfiſchen und ſtalieniſchen Wachtſchiffe werden daſſelbe 
heute früh thun. 

Sanſibar, 26. Auguſt. (Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“.) Der Tod des Sultans erfolgte, bevor der Miniſter⸗ 
präfident Mathews und der engliſche Konſul Cave, welche auf 
die erſte Nachricht von ungünſtigen Symptomen nach dem 
Palaſte eilten, dieſen erreichen konnten. Eine lange Verhand⸗ 
lung fand zwiſchen dem Konſul Cave und Said Kalid ſtatt, 
welcher ſich inzwiſchen als Sultan proklamirt hatte. Kalid 
weigerte ſich entſchieden, den Palaſt zu verlaſſen; er erklärte, 
eher dort ſterben zu wollen. Die Streitmacht Kalids iſt gut 
bewaffnet und beträgt 2500 Mann, unter welchen ſich 900 Askaris 
befinden. Allgemein herrſcht die Anſicht, daß der gegenwärtige 
Zeitpunkt günſtig ſei, die engliſche Flagge zu hiſſen, die Herr⸗ 
ſchaft der Araber abzuſchaffen und die Aufhebung der Sklaverei 
zu verkünden. 

Sanſibar, 26. Auguſt. (Reutermeldung.) Ein an Said 
Kalid gerichtetes Ultimatum lautet: „Wenn nicht die Flagge 
wiedergeholt und die bedingungsloſe Uebergabe bis morgen Vor⸗ 
mittag 9 Uhr erfolgt ſei, fo würde der Palaſt bombardirt 
werden. Die engliſchen Unterthanen find aufgefordert, fich bis 
morgen Vormittag 8 Uhr an Bord der engliſchen Schiffe zu be⸗ 
geben. 


— — — en 
Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski em Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner VBorſenocricht. 
8 . 127. Aug. 126. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: befeſtigt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 


216—75 | 216—75 


Preußiſche 3 % Konjold . 99—801 99-80 
Preußiſche 3½ % Konſols 3 104— 60 | 104 —70 
Preußiſche 4% Konſols un Bee 105—90 | 105—80 
Deutſche Reichsanleihe 3% i 2... 99—601 99—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% n. 104 —90 | 104— 90 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % '.. 67 —50 — 

Polniſche Liquidationspfandbriefe 66—35 66—30 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . -» 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Weizen gelber: September. 147.—— 149 —50 
Oktober 1146 14859 
lolo in Neider re 68¼ 

Magee d a ae RACE Re WR lern 
September EN e d eee ET 
Oktober 117— 1120— 
Dezember „ re I — 

Hafers-Angufe ³ ER — 123—50 
September „„ „ „ e e ee 

Nu bd e Anzuüt e ni „99 50 —20 
Diebe 880. 50 —20 

Spiritus: NEE ET ER TE REN 
e re — — 
e ee Be 35—30 
70er Augufft . J 880 39—30 
70er September 38—901 39—30 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 31 pöt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 26. Auguft. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf fanden: 655 Rinder, 7918 Schweine, 
1503 Kälber, 1152 Hammel. — Von den Rindern blieben ca. 350 Stück 
unverkauft. Die Preiſe des letzten Sonnabendmarkts waren nur ſchwer 
zu erzielen. 3. 42—48, 4. 36—41 Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht. 
— Der Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt. Schwere, 
feine Schweine (300 Pfund und darüber ſchwer) bezahlte man mit 
1—2 Mark über Notiz. 1. 47, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 45—46, 
3. 43—44 Mk. per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich ruhig. Die Preiſe zogen bei dem ſchwachen Angebot an. 
1. 55—59, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 51—54, 3. 45—50 Pf. per 
Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt fanden nur ca. 450 Stück 
zu ziemlich unveränderten Preiſen Käufer. 1. 51—55, Lämmer bis 88 
Pf., 2. 48—50 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 26. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter 
pCt. feſter. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 55,50 Mk. Br., —,— Mk. 
Gd., —,.— Mk. bez., loko nicht kontingentirt 35,50 Mk. Br. 34,40 Mk. 
Gd., —,.— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn den 27. Auguſt 1896. 
Wetter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen feſter, 130 Pfd. hellbunt 132 Mk., 132 Pfd. hell 135 Mk., 
136/7 Pid. hell 137/8 Mk. 

Roggen feſter 125 Pfd. 102 Mk., 128/30 Pfd. 104/5 Mk. 

Gerſte feine Qualitäten geſucht, delle, milde Qualität 135/40 Mk., 
gute Brauwaare 125/30 Mk. 

Erbſen Futtererbſen 106 Mk. 

Hafer neuer 110% Mk. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schill no 
am 26. Auguft. 

Eingegangen für Fr. Bengſch durch Zander 3 Traften, 8370 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 2103 kieferne einfache Schwellen; für 
J. Schwiff duch Golde 3 Traften, 1948 Kiefern⸗Rundholz. 
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Die Lieferung des zur Straßenbeleuchtung 
erforderlichen 


Petroleums 


ſoll vergeben werden. Die Bedingungen 

liegen im Komtoir der Gasanftalt aus. An⸗ 

gebote werden daſelbſt bis 

2. September vorm. Il Uhr 

entgegen genommen. ; 
Der Magiſtrat. 


Lampenschirme, 
um zu räumen, zu 
halben Preisen. 

Justus Wallis, 


Papierhandlung. 


Klavier-Unterridt. 
Gefällige Anmeldungen von Schülern und 


Schülerinnen nimmt entgegen 
Hedwig Hey geb. Gude, Gerechteſtr. 9. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salon⸗Pianinos, 


kreuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


100 Marn 


an. 10 Jahre Garantie. 


Pianoforte- 
FabrikL. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an 
verzeichniß franko. 


Preis⸗ 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


&Aerrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobczak, Sqhneidermſtr., 
Thorn, Brückenstr. 17, n. Hotel‘, Schwarz. Adler“. 


Damenſchneiderei 
wird ſauber und modern zu billigem 
Preiſe in und außer dem Hauſe angefertigt. 
Ida Brewisch, Hundegaſſe 7, Ill. 


VE 
Petkuser Saatroggen, 


hier im Oſten völlig akklimatiſirt, 140 Mk. 
pr. To., 7,50 Mk. pr. Ztr. Die Original- 
ſaat wurde von der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft bereits früher ausgezeichnet und 
hervorgehoben und übertraf nach Ajährigen 
Anbauverſuchen um 10 % des Kornertrages 
die nächſtbeſten Sorten, auch zeichnete ſich 
derſelbe dabei durch höchſte Winterfeſtigkeit 
aus. Auf der diesjährigen Ausſtellung in 
Stuttgart erhielt der Roggen einen erſten 
und einen Siegerpreis. 

Preis verſteht ſich loko Tauer gegen Kaſſe 
oder Nachnahme in Käufers Säcken, auf 
Wunſch Säcke gegen Koſtenpreis. Beſtellungen 
darauf nimmt ſchon jetzt entgegen und bittet 
rechtzeitig anfzugeben, da Nachfrage groß. 
Muſter ſpäter bei Druſch gratis und franko. 


Dom. Birkenau 


bei Tauer, Weſtpr. 


— 

Standesamt Mocker. 

Vom 20. bis einſchl. 27. Auguſt d. J. ſind 
gemeldet: 

a. als geboren: 

J. Bäckermeiſter Max Müller⸗Kol. Weißhof, 
T. 2. Tiſchler Otto Jankowski, T. 3. 
Arbeiter Franz Sienienkowski, T. 4. Hilfs⸗ 
bremſer Heinrich Loechelt, T. 5. Maler 
Johannes Skonieczuy, S. 6. Arbeiter Her⸗ 
mann Dulinski⸗Schönwalde, T. 7. Lokomotiv⸗ 
heizer Albert Globe, T. 8. Arbeiter Johann 
Przybyszewski, T. 9. Arbeiter Stanislaus 
Jablonski⸗Kol. Weißhof, S. 10. Barbier 
Hermann Damas S. 11. Eigenthümer 
Peter Ginau, S. 12. Eigenthümer Joſeph 
Zodrojewski, S. 13. Schmied Emil Greiſer, 
T. 14. Eigenthümer Friedrich Roßol⸗Schön⸗ 
walde, T. 15. Müller Johann Geſicki, T. 
16. Schuhmacher Theophil Trzeciakiewiez, S. 

b. als geſtorben: 

1. Marianna Ziolkowska, 2¼ J. 2. 
Frieda Fanslau, 1 J. 3. Helene Herzke, 3 
J. 4. Hedwig Hardt, 7 J. 5. Selma 
Goetz, ½ J. 6. Roſalie Kreeiszewska, ½ 
J. 7. Emil Fregin, Y J. 8. Wladislaus 


TUR NEUEN REN NE NENNE amm en 


Wir empfehlen: 
n Stück-, Würfel- und 2 
BE Nusskohlen, BE * 


beſte Marken, in Wagenladungen ab Grube, frei Bahn und frei Haus bis 255 
1. September noch zu den 5 * 


* 

*** 

ermäßigten Sommerpreiſen. 

= Gebr. Pichert, Zhorn-Culmiee. 2 
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Chemisek präparirte 


maſſerdichte Stakenpläne, 


Erntepläne, 


Getreidesäcke 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Atstidt. Markt 23. 


Dr. Spranger’scher Balsam. 


Unübertroffenes Mittel Gebrauchs-Anweisung. 
gegen Rheumatismus, Gicht, Man giesse sich etwas Balsam 
Zahnschmerz, auf den hohlen Handteller und 
Kopfschmerz, Schwäche, Ueber- reibe die schmerzhaften Stellen 
müdung, Abspannung, des Morgens und Abends öfters 

Erlahmung, Brustschmerzen, : a 
Kreuzschmerzen, Hexenschuss, Bei Zähnschmers befeuchte man 
Insektenstich ete. 1 öfters das schmerzhafte Zahn- 
fleisch und reibe auch aussen ein. 
Bestandtheile: Spirit. rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Balsam. peruv. Ol. 
Cariophyll. Ol. Cinnam. chin. Ol. Lavandul. Ol. Bergam. Ol. Macid. dest. Ol. 
Rutae. Ol. Iridis. Ol. Lauri. Ol. Cardam. 

Preis a Flacon 1 Mark. > 


EEE EEE TER EEE TREE LETTENEDETVEETEENENT WEHT IT, 


Mohr Margarine 


Marke FF 


aus der Fabrik von A. L. Mohr in Altena⸗Bahrenfeld (Jahresproduktion 32 
Millionen Pfund) beſitzt nach einem Gutachten des Gerichts⸗Chemikers Herrn Dr. Bischoff 
in Berlin denſelben Nährwerth und Geſchmack wie gute Naturbutter, und iſt bei jetzigen 
ſteigenden Butterpreiſen als vollſtändiger und billiger Erſatz für feine Butter zu empfehlen, 
ſowohl zum Aufſtreichen auf Brod, als zu allen Küchenzwecken. 


Ueberall käuflich! 


Man verlange ausdrücklich: Mohr'ſche Margarine. 
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NB. 


Italienische Weintrauben 


A. Kirmes, Gerberſtraße. 


L 9 8 E ſind zu haben. 


zur Berliner Gewerbeausſtellungs⸗ C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
24,1078 Main Ziehung im September gr große, gut möbl. Zim. m. Burſchengel. 
A 1, 55 

zur internationalen Kunſtausſtellungs- 
Lotterie, Ziehung zu Berlin am 10. u. 
11. September, à 1.10 Mk., 

zur V. großen Pferde- Perloſung in 
Baden - Baden, 
Oktober, & 1,10 Mk., SI 

zur Gold- und Milber - Lotterie in 
Lauenburg i./Pom., Ziehung am 6. u. 7. 
November, à 1,10 Mk. 


Gesindedienstbücher, 


ſowie 


Lahn und Deputat- 
bücher 


zum 1. Oktober z. verm. Jakobſtr. 16, II. 


ZN 
x in] Ji Verkauf der 
Ziehung vom 3.—5. K 


ſind zu haben in der N 22 übertragen worden iſt. 
Expedition der, Thorner Preſſ.“ 58 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Ein mittleres Reſtaurant 


oder Schankgeſchäft in der Stadt oder 
Vorſtadt geſucht. Offerten unter Z. 30 durch 
die Expedition dieſer Zeitung. 


SFD Ef A a 


Die Schlesische Boden-Kredit- 
Aktien-Bank 


Dem geehrten Publikum mache ich die ergebene Mittheilung, daß mir der 


Backwanren aus der Dampfbäckerei der 
© Molkereigenoſſenſchaft in Gulmsee 
M. Schmidt, Gerberſtr. 21, part. 


Zahnarzt Davitt, 


Bacheſtraße 2, I. 


Miethskantrakts⸗ 
Formulare 


Mieths- Quittungsbüer 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
1 iſt die Part.⸗Wohn., ſowie 
Paulinerſtr.2 1. u. 3. Etage v. 1. Oktober 
u. 1 möbl. Zim. mit Koſt v. ſofort zu verm. 
Zu erfragen daſelbſt 2 Treppen. 


Der in dem Hauſe Mocker, Bergſtraße 6, 
befindliche 


2 fleischerladen 22 


mit den dazu gehörigen Nebenräumen iſt 
ſofort zu vermiethen. Auskunft ertheilt daſelbſt 
P. Bauer, Pantoffelmacher. 


ser SEEN 
n im von ſof. billig zu verm. 
Agut möbl. Jim. Juto ehen au perm. 
Fr. rund möst. Zimmer zu daneben 
1 Brückenſtraße Nr. 21, II. 
freundl. Wohn., je 2 gr. Zim. helle Küche 
und Zubehör, zu verm. Bäckerſtraße 3. 
Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


Parterremoahnung 


Seglerſtraße 11 iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 


1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 


Coppernikusſtr. 24, part. 
iſt ein möblirtes Zimmer mit Kabinet ſofort 
zu vermiethen. 


Breiteſtraße Nr. 29 
iſt zum 1. Oktober d. Is. eine Wohnung, 
3 Treppen hoch, zu vermiethen. 

Philipp Elkan Nachf. 

Ein gut möbl. Zim. n. Kabinet mit Penſion 
° jofort z. verm. Kulmerſtr. 15, 1 Tr. vorn. 
3 meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 

it die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. ö 

Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern 
und Zubehör iſt zu vermiethen. 
€. Frohwerk, Eliſabethſtraße 6. 
m Zimmer mit voller Penſion zu 
haben Hotel Muſenm. 


Cine Kellerwohnung Cesena 82 
Brombergerſtraße 46 


it die Narterrewohnung, links, Brücken⸗ 
ſtraße 10 ein Lagerkeller ab 1. Oktober 
zu vermiethen. J. Kusel. 


Die 1. und 2. Etage 


in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, be⸗ 
ſtehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. 

J. Lange. Schillerſtraße Nr. 17. 
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ſind auf ſichere Hypothek 
4500 Mark zu vergeben. 
19NnN 7 werden zur erſten 
1200 Mark Stelle auf ein länd⸗ 
wem, ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
komplett geritten, truppenfromm, 
iſt zu verleihen. 
W000 DEE 
Ein leichter 4“ Arbeitswagen, 
gut erhalten, ſteht billig zum Verkauf bei 
Indiafaſer, Seegras, 
oliterheede, Roßhaare, Sprungfedern, 
Nägel, Federleinewand, Fagçonleinewand, 
Sophaſtoff, Wagenrips und Wagentuch 
offerirt die Polſterwaarenhandlung von 
3 in empfiehlt ſich außer dem 
Als Plätterin gane n. mung er 
Wittwe ſuch Beſchäftig. z. Wäſcheausbeſſern 
o. z. Krankenpflege. Brückenſtr. 24, II. 


Von wem, ſagt die Expedition dieſer Ztg. 
liches Grundſtück von ſofort geſucht. Von 

Manöverpferd 

ee AnOVerpierd, 

M. Palm, Stallmeifter. 

E. Block, Schmiedemeiſter. 
Matratzendrell in verſchiedenen Breiten, 
Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 
Coppernikus⸗ und Bäckerſtraßen⸗Ecke Nr. 17. 
Mädchen, 


Geſucht zum 15. Oktober 
zuverläſſiges ſauberes 


Brall, 20 J. 9. Frieda Harke, 1 J. 10. | das kochen kann und Hausarbeit übernimmt. 


Martha Grudowska, 1%, J. 11. Martha 
Koſchinska, 3 W. 12. Käthe Greiſer, 4 T. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

Muſikus Friedrich Walter und Wittwe 
Katharina Netzlaff. 
d. als ehelich verbunden: 
Schuhmacher Auguſt Grapentin mit Wittwe 
Anna Wronowska⸗Schönwalde. 


ofſtraße 1, parterre. 
Ein tüchtiger 


Hausdiener 


kann zum 1. September eintreten. 
Schützenhaus. 


gewährt Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grundstücke 


an Gemeinden und Korporationen zu billigſten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 


Amortiſation. = 4 
Anträge für Westpreussen 


nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, ſowie für Thorn und Umgegend 


Franz Zährer, Thorn. 
Die General- Agentur: Chr. Sand, 


Bielawy — Thorn I, Telephon⸗Anſchluß 97. 


Aus einer in den nächſten Tagen eintreffenden Kahnladung offeriven wir zur prompten 


Lieferung bei frühzeitiger Beſtellun 
“A este schottische Maschinenkohlen 5 
zu Heizzwecken 

bei Abuahme von Fuhren (30 —50 Ctr.) mit Mk. 0,80 pro Ctr. frei Haus. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Internationale | Gewinn-Plan. 
n 1 & 30000 — 30000 Mark 
ei 5 1 - 15000 = 15000 
1=- 5000 = 5000 
1» 4000 = 4000 
0 1 - 3000 = 3000 
2- WO = 4000 
0 Ole 3. 1000 — 3000 
0 4. 750 = 3000 
x 5 = 5 — 2500 2 
Ziehung am 10. u. II. Septbr. 1896 % 3 — 3000 
f zu Berlin. 25 100 — 00 
Lose à 1 Mk. — 11 Stück für 10 Mk., Porto 30 50 1500 
und Liste 20 Pf., empfiehlt und versendet 40 - 40 — 1600 
1 50 — 1500 
5 „Carl Heintze, 02 200 - 
erlin W., Unter den Linden 3 (Hotel Royal.) — 10 5000 - 
Lose werden auf Wunsch auch unter Nachnahme 3000 5 — 15000 _ - 
versendet, 4200 Gew. Werth 116000 Mark 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


N . * > 
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Liederfreunde. 


Heute, Freitag: Sehützenhaus. 


Schützenhaus⸗Cheater. 


Freitag: d 8 
Ad. PArronge's Preislustspiel 


Wohlthätige Frauen. 


J TT 
Von heute ab jeden Sonntag: 
’ 


Familien-Kränzchen 


wozu ergebenft einladet 
Gustav Droese, Mellienſtr. 


Täglich: Rinderfleck (Flaki) 
in befannter Güte, in und außer dem Haufe, 
empfiehlt 

Reſtaurant H. Schiefelbein. 


Im Neubau Schulſtr. Iſſ2 ſind 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern von ſofort 
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 
J. meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 1 ift 
die Wohnung J Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


Ein Pferdeſtall 


für 1—2 Pferde iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Schütze, Strobandſtraße Nr. 15. 
ohnung von 4 Zimm. nebſt r von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, ll. 
Jun gut möblirte Zimmer mit Burſchen⸗ 
gelaß ſind vom 1. September zu vers. 
Culmerſtraße 11, 2. Etage. 
ie 2. Etage Altſt. Markt 17 zum J. Oktober 
zu vermiethen. Geschw. Bayer. 


Neuft. Markt 20 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zub. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Frau Wese meyer daſelbſt. 


Der Eckladen 


in meinem Hauſe Breiteſtraße Nr. 15 nebſt 

Speicher iſt vom 1. Oktober er. zu ver⸗ 

miethen. Auskunft ertheilt Herr C. A. Guksch. 
S. Schwartz. 


3 
— —— — ˙ 
Ein Laden 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Gerechteſtraße, E. Post- 
l. Etage, 
1 Wohnung, aus 4 Stub., Balk. 
Küche, Speiſekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu vermiethen Grabenſtraße 2. 
erſetzungshalber ift die Wohnung, die 
Herr Oberſt Hardegg bewohnt, zu ver⸗ 
F 19, 1. Etage. 
ut möbl. Zimm. n. Kabinet, für 1 oder 2 
Herren, m. auch oh. Penſion, auf Wunſch 
auch Burſchengel., im Neubau Hundeſtr. 9,1 
zu vermiethen. 
Möbl. Zimmer, Kab., a. W. Burſchen⸗ 
gelaß. Schillerſtraße 8, III. 


1 Tischlerwerkstelle 
vom 1. Dftober, jowie ein Speicherfeller 
und eine Speicherſchüttung find von ſo⸗ 
gleich zu verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. 


1 möbl. Zimm ſof z verm. Bankſtr 2, II. 
Die bisherigen 


Poſträumlichkeiten 
in Mocker, Lindenſtr. 15, ſehr geeignet 
für Geſchäftsleute, ſind vom 1. Oktober ab. 
zu vermieihen. 
Avotheker Fuchs. 


1 herrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zim. und Zubehör, ſowie ein Laden 
mit 2 aneinander liegenden Zimmern vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Altſtädt. Markt 16. 

W. Busse. 


von ſofort zu ver⸗ 
K. P. Schliebener, Gerberſtraße 23. 
Möbl. Zim. v. I. Sep. z. verm. Gerſtenſtr. Rausch. 


Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Eliſabethſtraße Nr. 12, 3 Treppen. 


Kleines möblirtes Zimmer. Hoheſtr. 8, parterre. 


Ser. gel. möbl. Z., ev. m. Burihen- 
gelaß, zu verm. Schloßſtraße 4. 


Gerſtenſtraße 16 
die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern nebſt 
Zubeh., zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 
Brückenstraße 6 ſſt ein Pferdeſtalf von 
fof. u. ein Speicher v. 1. Oktbr. 3. v. 


Täglicher Kalender. 


* 


2 


E 2 
2 2 8 2 
1896. 3 3353 
8 S SSS 8 
© aaa A 8 
August aber" irn — 128129 
Ind ed 4 42 343 

September — — 
a 6678 9101112 
13 14 15 16 17 1819 
202122 23 24 25 26 
27 28 29 30 - — —. 
Oktober rl 
44 5 67 8910 
11 1213 1415 1617 
1819 20 21 22 23 24 
25 26 27 28 29 3031 


f 


nn DD Bm 


mon am wa m mr uns 


